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Druck und Verlag tu Alteusteig. ^

Es ist höchste Zeit j
die Zeitung „Aus den Tannen " für das mit dem 1 . ;
Juli beginnende neue Buzugsöierteljahr zu bestellen, wo i
dies noch nicht geschehen ist . !

Alle Poitanstalten, Postboten , Agenten und Austräger !
unserer Zeitung nehmen Bestellungen entgegen . j

Der Krie
WLV . Großes Hauptquartier , 28'

. Juni . (ANtlich .)
' j

Westlicher Kriegsschauplatz : !
Rege Tätigkeit der Engländer und Franzosen bei- i

derseits der Somme. Auch in anderen Abschnitten l
zwischen Pser und Marne nahm das Arlllleriefeuer am !
Abend zu .

' j
Heute früh steigerte sich das Feuer des Feindes >

beiderseits der Lys, zwischen Bailleul und Bethune ,
und südlich der Aisne zu größerer Stärke . Unsere Artil - i
lerie nahm den Kampf kräftig auf . In einzelnen M - !
schnitten haben sich Jnfanteriegefechte entwickelt . j

Starker Fliegereinsatz führte zu heftigen Luft lamp- j
sm . Unsere Flieger schossen gestern 25 feindliche Flug¬
zeuge und einen Fesselballon , unsere Flugabwehrgeschütze
5 feindliche Flugzeuge ab.

Hauptmann Berthold errang seinen 37 . , Leut¬
nant Löwen Hardt seinen 29 . , Leutnant Rumey sei¬
nen 26 . und 27 . Fuftsieg.

Der Erste Generalquartiermeister : Ludendorff. -
*

. >
Es ist , als ob die neue Offensive schon unmittelbar-

bevorstünde. Aus Einzelkämpfen heraus , die am stärk¬
sten im Abschnitt zwischen Scarpe und Somme (Arras!
und Albert ) in die Erscheinung traten , hat sich all¬
mählich eine lebhaftere Kampfestätigkeit auf der ganzen
Fvontstrecke entwickelt , die in die drei deutschen Offen¬
siven einöezogen bzw. durch sie neu geschaffen worden
war . Auch der heutige Tagesbericht stellt eine sich stei¬
gernde Entfaltung von Jnfanteriegefechten und vor allem
eine stare kKanonade von Ipern bis Chateau Thierrh
an der Marne fest, Bewegungen , wie sie bisher den
Aktionen großen Stils vorauszugehen pflegten . Die deut¬
sche Heeresleitung hat sich mit Ausnahme eigener Er¬
kundungen fast durchweg damit begnügt , die feindlichen
Angriffe niederzuhalten und dabei dem Gegner größt¬
mögliche Verluste beizubringen . General Fach ist aber i
immer noch im Unklaren , wo er den deutschen Stoß j
zu erwarten habe ; zwischen Iser und Marne scheint er
ihn zu suchen . Das ist eine Front von etwa 230 Kilo¬
meter Länge , die in verschiedene getrennte Abschnitte
zerfällt ; da ist das Suchen und namentlich das Finden
nicht so leicht , und Hindenburg und Ludendorff machen
es chm noch schwerer, als irgend andere Feldherren es
vermöchten. Wenn Foch sicher gehen will , muß er schon
die ganze Front beschießen lassen, wenn es auch recht
viel Munition kostet. So hofft er am wenigsten daneben
zu raten , — was bei alledem doch immer noch nicht
ausgeschlossen ist . Von der deutschen schwersten Artil-

- lerie wurde am 26 . Juni der Eisenbahnknotenpunkt Ent¬
rees (oder Estrees) St . Deni mit Schlagfeuer beschossen.
Diese Stadt liegt 13 Kilometer westlich von Compiegne,
dessen Eisenbahn- und sonstigen Verbindungswege jetzt
sch ziemlich außer Gebrauch! geschossen sein dürften . Der
militärische Verkehr zwischen der Marne bzw . Paris und
Amiens, der zu einem großen Teil über Compiegne
ging , mußte über Entrees St . Deni umgeleitü werden.
Wenn nun auch dieser Verbindungsweg zerstört wird,
so verliert die feindliche Front von der Marne an nord¬
wärts eine weitere einschneidende und gefährliche Er - s
schw-ernng ihrer Bewegungsfreiheit . !

Tie Departements von Paris und der Seine sind !
als Kriegszone erklärt worden . s j

Einer der besten französischen Kampfflieger , Sergeant i
Mich and et , ist in Chalons tödlich abgestv - ' v !

Samstag » de« LS . Juni. Amtsblatt für Pfalzgrafeuweiler. LV18.

Zur Lage. !
Tie letzte Woche war nicht besonders reich an mili - j

tärischen Ereignissen. Und die , welche gemeldet wurden , j
waren nicht besonders erfreulich. Die österreichische Of- -
fensive ist über den Montello und die Piave nicht
hinausgekommen . In : Gegenteil . Unter der Ungunst !
des Himmels , der seine Schleusen im Uebermaß öffnete, -
müßten die Oesterreicher , die errungenen Vorteile , vor >
allem den Montelloblock und einige Abschnitte am West- j
ufer der Piave wieder räumen . Darüber natürlich un- i
bändige Freude bei den Italienern und große Genug¬
tuung bei der Entente . Und doch war das Unternehmen
nicht vergeblich . Hat es doch den Italienern abermals ?
50000 Gefangene gekostet und verhindert , daß General
Tiaz Hilsstruppen an die Westfront abgab.

Mn der Westfront selbst war Pause , nicht zum
Ausruhen . So etwas kennt Hindenburg nicht. Das
wissen auch die Feinde . Sie fragen sich bange, wann und
wo Ludendorffs H ammer niedersausen werbe? Es '
wird ihnen nicht gelingen, das Geheimnis zu enthüllen.
Vielleicht gibts für sie bald wieder eine unangenehme
Ueberraschung. In Paris ist große anhaltende Panik.
Tausende verlassen täglich die Sttadt mit der Eisenbahn,
oder zu Fuß . Die Züge sind überfüllt , die Landstraßen
dicht besät mit Wägen und Kärren , auf denen die Flücht¬
linge ihre Habseligkeiten nach dem Süden schaffen . Wer
in der Stadt bleibt, richtet sich im Keller bombensicher ein.
Ter Stadtrat selbst wäre dafür , daß Paris , des Festuugs-
charakters entkleidet , zu einer „offenen Stadt " erklärt
werde, damit möchte man die Perle der Zivilisation vor
den Granaten der Boches bewahren . Clemenceau
aber will nichts davon wissen . Er , der 1870 gegen
die Auslieferung von Elsaß- Lothringen stimmte, will
als „Nationalheld " in die Grube fahren , mag auch dar¬
über sein Vaterland an Leib und Seele zu Grunde gehen.

Wir Deutsche können mit Ruhe der Zukunft ent¬
gegensetzen . . Unser Endsieg trägt ihre Bürgschaft in
den Erfolgen der letzten drei Monate . Eine Foch 'sche
Manövrierarmee , auf welche die Entente ihre letzte Hoff¬
nung setzte , gibts nicht mehr . Die Entente hat etwa eine
Million Mann verloren . Diese Lücke kann nur Ame¬
rika ausfüllen . Eine zweifelhafte Hoffnung , die viele
Franzosen , trotz ihres naiven Optimismus , nicht mehr zu
teilen vermögen . _

Die Ereignisse im Dzlen.
England und Persien . '

Konstantinopel , 28. Juni . (Wien. Korr . -Bur .)
Die „ Agentur Milli " erhält aus Persien die Nachricht,
daß zur Vergeltung der durch die Engländer erfolgten
Verhaftung Suleiman Mirzas und seiner Expedition in
Bagdad der Befehlshaber der Armee der armenischen
Bereinigung in Rescht , Mirza Kuetschuk Khan, den eng¬
lischen Konsul, den Direktor der Englischen Bank und
einen englischen Offizier , der mit der Organisation der
armenischen Banden betraut war , die sich in der ge¬
nannten Stadt befinden, in Gefangenschaft setzte. Dar¬
aufhin brachte die englische Regierung einen scharfen
Protest bei der persischer- Regierung au. der mit der
Besetzung persischen Gebiets und mit der Mbsendung von
Streitkräften gegen Rescht droht, falls die obengenann¬
ten Personen nicht freigelassen würden . Die persische
Regierung antwortete , indem sie gegen die englischen
Umtriebe in Persien Verwahrung einlegte . Mirza Kuet¬
schuk Khans Autorität erstreckt sich über die ganze Pro¬
vinz Gilan - ud über einen großen T ->u p -r P '

uz
Kaswin . :

Kiew , 28 . Juni . Der Hetmann Skovopad » . w-
Närte beim Empfang einer Baucrnabordnung aus aier
ukrainischen Gouvernements , daß ein Landgesetz in der
Ausarbeitung begriffen '

sei. Die großen Güter würden
verschwinden und die staatliche .Landbank werde ihre
Aufteilung an die landarmen Bauern übernehmen . Die
Semstwo-Berfassung werde umgearbeitet werden, um die
Bildung eines kräftigen Bauernstandes als bestes Bevölke¬
rungselement herbeiziiführen.

Kiew , 28 . Juni . „Mascha Rodina" erfährt von
einem Mitglied der Sovjetregiernng , daß das Gerücht
Über die Ermordung des früheren Zaren falsch sei. Ter
-Zar und seine Familie sei gesund ümd außer Gefahr.

Washington , 28 . Juni . (Reuter.) Eins Pier ver¬
öffentlichte nichtamtliche Mitteilung besagt : Die japa¬
nische Regierung hat beschlossen, das Ersuchen der En¬
tentemächte nach einer Intervention in Sibirien ab¬
zulehnen. In amtlichen Kreisen und in den Entente¬
botschaften in Washington wird diese Absage nicht als
ein Ausgeben der Absicht der Entente oder der Vereinig¬
ten Staaten aufgefaßt , Rußland bei feiner Wiederinstand-
etzung und bei der Ueberwindung des deutschen Einsluf-
es zu helfen

Der türkische KrreF.
WTB . Konstantinopel , 28 . Juni . Amtlicher Be¬

richt vom 26 . Juni . Palästiiiafront : Auflebende Artil¬
lerie- und Erkundungstätigkeit auf der ganzen Front.
Auf dem Ostjordanufer drangen wir mit einer Abteilung
bis zur Jordanmündung vor . Begleitende Batterien
überraschten mit ihrem Feuer feindliche Kavallerie im
Lager . Aufkläruugstrupps setzten über den Fluß . Ent-
geeeugeworfene feindliche Kavall -rie wurde durch unser
Artilleriefem -r zerstreut . Nach Zerstörung feindlicher
Backhäuser zog sicki die Abteiluno uug -stö - t vom Geg-^ ^ , ' sgam,,stelluug zurück.

Der Krieg mit Italien.
WTB . Wien , 28 . Juni . Amtlich wird verlautbart:

In Judicarien , im Arcobeckcn und im Etschtal richtete
der Italiener sein wirkungsloses Störnngsfeuer bis weit
hinter unsere Linien . Im Presenaraum scheiterten meh¬
rere feindliche Erkundungsversuche an der Wachsamkeit
unserer Besatzungstruppen . An der venetianischen Ge-
birgsfront stand der am 26 . 6 . heldenmütig behauptete
Cot del Rosso , der westlich davon gelegene Monte di Val
Belka, sowie der Raum westlich Asiago unter starkem .an¬
haltendem Artillerie - und Minenseuer . Ein unter Aus¬
nutzung dieses Feuers südlich Canove angesetzter feind¬
licher Vorstoß wurde durch Mteilungen des Infanterie¬
regiments Nr . 74 blutig abgewiesm . An der Piave¬
front wurde ein neuer Üebergangsversuch der Italiener
bei Fossalta vereitelt . Tie Piave führt anhaltend Hoch¬
wasser . Ter Chef des Generalstabs.

Die „Agenzia Stefani " behauptet , daß die im öster¬
reichisch-ungarischen Generalstabsbericht vom 22 . Juni
veröffentlichte Gesamtzahl von 42 000 Gefangenen den
Gesamtverlust der italienischen Armee an Toten , Verwun¬
deten und Vermißten ausmache . Demgegenüber weist
das K . K . Korr . -Bureau darauf hin , daß die Zahl der
seit dem 15 . 6 . gemachten Gefangenen auf Grund genauer
Zählung auf über 30 000 gestiegen ist, wobei die dem
Feinde zugefügten blutigen Verluste nicht Mit eingerechnet
sind . Wie bereits amtlich verlautbart wurde , berechnet
selbst die vorsichtigste Schätzung der österreichisch -ungari¬
schen Heeresleitung den italienischen Gesamtvc-rlust auf
150 000 Mann .

'

Der italienische Bericht.
WTB. Rom 28 . Juni . Amtlicher Bericht von gestern:

Gestern hielt sich die Kampftätigkeit auf der ganzen Front in
gewöhnlichen Grenzen . Im nördlichen Serratai aus dem linken
Etschufer wurde der Standort eines wichtigen vorgeschobenen
feindlichen Posten von unseren kühnen Soldaten überrascht und
vernichtet. Auf den Abhängen des Cot del Rosso (Hochfläche von
Asiago ) besiegten unsere Patrouillen nach vorangegangcncm Kamp¬
fe feindliche Vorposten , in dem sie 31 Gesungene und 2 Ma¬
schinengewehre erbeuteten. Der Feind antwortete hierauf mit
einem zweimal wiederholten Angriff auf unsere vorgeschobene
Linie , aber er wurde blutig zuriickgewiescn. Die Zahl der am
25 . Juni bei den Vcrbreiterungsversuchen beim Brückenkopf
von Tapo Eile gemachten Gefangenen beträgt 8 Offiziere und
üne Anzahl Mannschaften.

Neues vom Lage.
Reise des Reichskanzlers ins Hauptquartier.

Berlin , 28 . Juni . Ter Reichskanzler begibt sich
am 30 . Juni ins Hauptquartier.

Die Besitzsteuer im Hauptausschuß.
Berlin , 28 . Juni . Im Hauptausschuß des Reichs -;

tags fragte Abg . Keil (Soz . ) nach der SteuerPflichH
der Landesfürsten . Unterstaalsftrrctär Schoffer anlwor -i
tete, die Bundesfürsten hätten die Krieasstcuer auf Holler!



und Pfennig bezahlt. Von den M ' gg . Liesching , Keil! ,
und Gen. wurde ein Antrag eingebrachr , wonach der Bun -i f
desrat die für die Steuerveranlagung der Dürften zu- ! -
ständige Behörde zu bestimmen hat . Abg . dtoske t roz. ). -
bemerkt zu Z 11 der Besiysteuervorlage (Steuerpflicht des !
Friedmseinkommens der Offiziere, wogegen die Kriegs- ;
bezöge frei bleiben sollen ) , die Bestimmung enthalte cinq !
ungerechte Beoor ' ugung . Unterstaatssekrelär Schiffer f
erklärt, vielen Ojstzieren, namentlich denjenigen, die in
der Türkei usw . sind , gehe es wirtschaftlich durchaus !
schlecht . Eine Aenderung der Gesetzesbestimmung,würde l
das Gesetz zu sehr verwickeln.

Ter Ausschuß beschloß die Heranziehung der Dienst- :
einkommen der Offiziere einschließlich der Kriegsbezüge, ^
aber abzüglich der TienstaufwandSeniSchädigung zur Be- s
steuerung. Hierauf wurde die zweite Lesung eines Ent- '
Wurfs über die Kriegsstcuern der Gesellschaften vor- !

amen. . f
Richtigstellung . -

Larmvftadt , 28 . Juni . Von . . .4 !
wird erklärt , daß hier keine Nachricht von der Er - !
mordnng des Zaren eingegangen fei . >

Die Krisis in Oesterreich . )
Wien , 28 . Juni . Kaiser Karl empfing die Reichs - !

raisabgeorducten Steinwender , Pantz und Pgch ^ -
, sowre ,

den Nckerbauministcr Grafen Sylva -Tarouca . Letzterer ^
hatte zuvor eine Besprechung mit Vertretern der Tsche- ^
chen , Slowaken , Sozialdemokraten und Ukrainer . Tie '
Ukrainer erklärten, sie werden gegen das vorläufige ,
Staatshaushaltsgesetz und die Kriegsanforderung stim- '
men . wenn Ministerpräsident Seidler nicht im Mute s
ble ' be , da sie nicht zugeben könnten, daß der Minister
auf polnischen Befehl falle . '

Erhöhung der Kohlenpreise für die Verbündeten , i
Genf , 28 . Juni. Nach französischen Zeitungen hat !

der englische Handelsminister den Preis der fiir Frank - !
reich und Italien bestimmten Kohle vom 21 . oni :

um 5 Mark für die Tonne erhöht. f
Sechsstündiger Arbeitstag . -

Lhristiania , 28 . Juni . 700 Gasarbeiter haben j
die Arbeit in der städtischen Gasanstalt niedergelegt und ^
verlangen den sechsstündigen Arbeitstag. In¬
folge dieses Ausstands wir)- jeder Gasverbrauch sowohl
für Beleuchtungs- wie für Kochzwecke eingestellt, lieber
20 000 Familien find ohne Kochgas .

'
Die Streikenden haben die Arbeit bedingungslos wie-

der ausgenommen. i
Der französische Staatshaushalt unter Dach.

Paris , 28 . Juni. Tie Kämmer nahm mit 485 !
gegen 5 Stimmen den gesamten Staatshaushaltsplan und ,
dos Finanzgesetz an . ^ st st

s Kevenslr in Entstandst
Verkitt, 28 . Juni . Aus Rotterdam, 27 . Juni, wird

per „Voss , Ztg .
" berichtet : Einem Vertreter des „Daily

Ehronicle " erklärte Kerenski, daß nach seiner Ansicht
die Verbündeten gegen die Bolschewisten Stellung nehmen
sollten, da diese Feinde der russischen Demokratie feien.
Me Bolschewisten fänden bei den Bauern nur wenig
Unterstützung . . Kerenski tritt mit Nachdruck für ein Ein-
f
'greifen der Verbündeten in Rußland ein, was nach feiner
Ansicht nicht zu verhindern braucht, daß Japan den
größten Teil der Truppen stellt. Dieses Eingreifen müsse
rein militärisch und gegen Deutschland gerichtet fein und
bürste sich nicht in die russische Politik mischen . — Die f
Pariser Havasagentur gibt Zeitungsmeldungen wieder,
wioxachj Kerenski Paris und Amerika besuchen werde,

ist
""

> f

SonntÄZsgesanrer ^ E
Standhaft und wachsam.

Sei einer von den Wachen,
die voll '

im Leben stehn!
*

Ter Mensch , der zur schwankenden Zeit auch schwan¬
kend gesinnt ist, der vermehrt das Nebel , und breitet es
weiter und weiter ; aber wer fest auf dem Sinne beharrt,
der bildet die Welt sich.

Goethe , Hermann und Dorothea.

Vermischtes.
Ein chinesischer Salomo.

Ein blinder Straßenmusikant stand an dem Ufer eines
Flusses und wußte keinen Rat , den Strem zu über¬
schreiten . Er bat einen doherkommenden Oelhändler um
Hilfe. Dieser hatte Mitleid mit dem hilflosen Blinden,
nahm ihn auf die Schulter, gab ihm seinen Geldsack zum
Hatten und trug den Alten so durch den Fluß . Als er
am anderen Ufer den .Blinden absetzte, weigerte sich dieser,
den Geldsack zurückzugeben , erhob ein großes Geschrei und
erklärte , das Geld sei sein Eigentum . Die Sache kam vor
den Richter , und beide Parteien beschworen hoch und »
heilig , daß das Geld ihnen gehöre. Der Richter stand
vor einer schwierigen Entscheidung. Er ließ aber den Sack
mir dem Gelds in einen Wasserbehälter ausleeren und
erklärte plötzlich mit Bestimmtheit, daß der Oelhändler der
Eigentümer sei. Als man ihn nach den Gründen des
Urteils befragte, erklärte er, daß das Getd des Oelhänd-
lers doch Spuren von dessen Gewerbe haben müsse ; und
in der Tat , in dem Wasser schwammen winzige Oetpar»
tikelchen.

Der Schlauere.
Ein Bauer, der von seinem treuen Hund begleitet

durch die Straßen einer Großstadt wanberte, kam aucy
an einem Fischgeschäft vorbei, in dem mehrere große
Hummer ausgestellt waren . Er trat in den Laden unü
und fragte heu Inhaber : « Sind das lebendige Kr.-bll '

Landtag.
Stuttgart 28 . Juni.

Zu Begum der heutigen Sitzung wurde der in der Erf -. m
Kammer durchberatene Gesetzentwurf über die Kriegszus.hlüge zu
den Brandentschükigungen dem Ausschuß für innere Verwaltung
überwiesen.

Man fuhr dann fort in der Beratung des Po st et als.
Abg . Gra, ( Z .) stellte die Anfrage, ob die Postverwaltung,
den im vorigen Jahr vorqcbrachten Wünschen nachgckommen sei,
daß airf dem Gebiet des Telegrammverkehrs von der Militärver¬
waltung das notwendige Maß eingehalten werde . Es sei zu be¬
grüßen , daß die Postverwaltungen der Bundesstaaten (mit Aus¬
nahme der bayrischen ) sich mit der Reichspostverwaltung zu
einem Verband zusammengeschlossen hätten, dessen Aufgaben darin
bellchcn , die Betriebsmittel und -stoffe einheitlich einzukaustn.
Ans die Verhältnisse der Presse sei in diesem Krieg weitgcheud-
Rücksicht genommen worden ; es wäre aber kein Schaden, wenn
manche Blätter von der Bildf .

'
äche verschwinden würden. (Prä¬

sident v . Kraut bittet den Rcdinr , bei der Sache zu bleiben .)
Durch die erlaubte Oeffnung von Postpaketen in Bayern sei
Diebstählen Tür und Tor geöffnet . Abg . Andre (Z .) wünsch .e
eine bessere Verkehrsverbindnng zwischen Schramberg und Obern¬
dorf, wo 'die so nötige Antolinie ausgehoben sei.

Präsident v . Metzger führte aus : Schritte wegen Ein¬
schränkung des Telcgramnwerkehrs seitens der militärischen Dienst¬
stellen seien von der Postverwaltnng schon lange getan worden.
Soweit unser Postbetrieb durch die Oeffnung der Pakete in
Bayern betroffen morden sei , hätten wir uns dagegen gewehrt,
und auch im Laufe der letzten Zeit eine Besserung' der Verhältnisse
erzielt . Im Jahre ISIS seien beim Postpersonäl 41 Verur¬
teilungen wegen Postdiebstählen vorgekommen ; 1916 : 44 und
1917 ebenfalls 44 ; wenn man diese Zahlen mit dem Personal
der Reichspostverwaltung vergleiche ( 1918 : 776 , 1916 : 983 , 1917:
1737) , dann schneiden wir verhältnismäßig gilt ab . Wir Haber
Aussicht , Gummireifen zü erhalten , dann werden wir den Aut -
verkehr zwischen Rottwcil— Schramberg —Oberndorf wieder m
nehmen.

Abg. Pflüger (Soz .) kam au" die Verkehrsschmie :
' -

«eiten ans den Fildern zu sprechen und brachte Bes-chwerd :i
gegen das Stuttgarter Bahnpostamt vor. Abg . Nübling (BK . jtrat für eine Unterstützung des so bedrängten Zeitungsgewcrb. r
ein, wünschte eine Verbesserung des Fahrplans der Eisenbahnenund der Äutolinien , speziell von Urach nach Münsingen . Abg.
Fischer (Vp .) bemerkte , an einer finanziellen Unabhängig
keil der Presse habe die Öffentlichkeit das allergrößte In-
ieresse , ebenso an der Wahrung des Briefgeheimnisses. Ab g
Hanser (Z .) war gegen eine Erhöhung des Zeitungsbestc! :-
peldes , die einen Verlust an Abonnenten zur Folge Hab . »könnte. Abg . Pflüger (Soz .) wies die Behauptung Grass
zurück , als ob die Presse von der Regierung finanzielle Unter¬
stützungen erhalte. Der Ausschußantrag über Berücksichtigungder Eingabe der hoher geprüften Postbeamten wurde
ohne Widerspruch angenommen.

Zu Titel 27 lag ein Ausschußankrag vor , die Eingabe der
Po sthalt er und fahrenden Postboten um Erhöhung der Ver¬
gütungen der Regierung zur Berücksichtigung zu übergeben . Abg.N ibling (BK .) stellte den Antrag, die Eingabe , soweit nicht
durch die Erhöhung der Personenqcloer ein Ausgleich geschaffenwurde im Sinn einer angemessenen

'
Erhöhung zur 'Berück¬

sichtigung zu überweisen . Der Antrag wurde angenommen , der
Ausschußantrag also abgelchnt . Nächste Sitzung Dienstag den
16 . Juli , nachmittags 4 Uhr.

Zunwiderhandlungen sind mit Gefängnis bis zu sich
Monaten oder mit Geldstrafe bis zu 15 000 bedroht ; d-
neben kann suf Einziehung der Stoffe, auf die sich die strafba
Handlung bezieht , ohne Unterschieb, ob sie dem Täter g,
hören oder nicht , erkannt werden.

Der ganze Inhalt der Bekanntmachung ist im Staat'
anzeiger Nr . 139 vom 17 . - ds . Mls . ersichtlich und km«
bci den Ortsvorstehern eingesehen werden.

Amtliches.
Verkehr mit fettlosen Wasch - und Reinigungs¬

mitteln.
Eine Bekanntmachung des Reichskanzlers vom 11 . Mai

ds . Js . bestimmt , daß fettlose Wasch und Reinigungsmittel
jeder Art unter einer zur Täuschung geeigneten Bezeichnung
oder Angabe nicht argeboten, feilgehalten, verkauft oder
sonst in den Verkehr gebracht werden dürfen . Insbesondere
darf zu ihrer Bezeichnung im gewerblichen Verkehr das
Wort . Seife " oder eine das Wort „ Seife" enthaltende
Wortverbindung nicht verwendet werden.

Auch zur Bezeichnung fettloser Wasch - und Reinigungs¬
mittel jeder Art oder von Rohstoffen für deren Herstellung,
dieSoda oder Pottasche enthalten, dürfen im gewerblichen
Verkehr die Worte „ Soda" oder „ Pottasche " , auch in Wort¬
verbindungen, nicht verwendet werden.

- liwsrMLN - NüN : '
's 29 . Juni -

Verkehr mit Waldheeren . Der heutige'
Staatsanzeiger enthält eine Verfügung der Landesvcr-
forgungsstelle über Watdbeeren . Jede Beförderung yz
einen anderen Ort bedarf eines Beförderungsscheins. Die
Besörderungsscheine' werden von den Ortsvvrstehem txs
Versandorts ausgestellt . An Verbraucher darf dabei nur
die Beförderung einer gewissen Höchstmenge zugetasteu
werden, die zunächst auf 15 Kilogramm festgesetzt ist.
Den Großhändlern kann im Bedarfsfall die Einholung
eines Beförderungsscheins der Landesversmgungssteih
vorgeschrieben werden . Dadurch wird es dieser ermöglicht,
die Sendung bestimmten Orten zuzuleiten und so nament¬
lich solche Orte zu unterstützen, die sonst zu kurz kämen.
Die Beförderung nach Orten außerhalb des Versorgungs¬
gebiets kann nur mit Genehmigung der Landesversor¬
gungsstelle erfolgen. Dieser ist auch die Regelung des
Erwerbs von Waldbeeren und des Absatzes etwa nicht z
verarbeiteter Beeren durch Verarbeitungsbetriebe Vorbe¬
halten , um f» eine möglichst gleichmäßige und nicht über¬
triebene Eindeckung dieser Betriebe aus Kosten der Ver¬
braucher zu verhindern . Für die Zufuhr auf Märkte sind
Erleichterungen vorgesehen, sofern für diese Zufuhr im
voraus von den Ortsvorstehern Beförderungtschcine aus- f,
gestellt werden können. Jedoch sind die Marktbeförde¬
rungsscheine, die in früheren Fällen als Dauerscheme
ausgestellt wurden , nicht mehr zugelassen, nachdem diese
bei den Kirschen als Mittel zu umfangreichen Umgehungen
der Vorschriften mißbraucht worden sind . Für wichtigere
Erzeugungsiorte ist die Errichtung von Gemeindebeeren-
stellen vorgesehen, die einen möglichst großen Teil der
Ernte erfassen sollen, damit sie von der Landesversor-
güngsstelle den hauptsächlichsten Bedarfsgebieten zuge-
leitet werden kann . In einzelnen Bezirken tonnen nötigen¬
falls auch Bezirksbeerenstellen errichtet werden . Eine voll¬
ständige Erfassung ist insofern . .icht vorgesehen, als den
Sammlern auf 100 Pfund ab gelieferter Beeren ein Frs
besördernngsschein über 30 Pfund überlassen wird , in
den sie selbst den Empfänger eintragen dürfen . Diese
Durchbrechung der Regelung ist mit Rücksicht auf die
Sammler notwendig und soll durch Steigerung des Sam¬
meleifers ein umso besseres Ergebnis der Gesamtsaw«-
lung erzielen. Verweigert ein Waldbesitzer das Beeren¬
sammeln in seinem Gebiet, ohne daß er selbst für die
Sammlung Sorg -' trägt , so kann gegen ihn Zwangs¬
enteignung mit Ablieferungsfrist verhängt werden .. Tie
Oberämter haben den Beginn der Beerenernte zu be¬
stimmen,

.
damit die vorzeitige Einerntung unreifer Bee¬

ren verhindert wird.
— Zur Kirschenversorgung . Bekanntlich ist ein

großer Teil der Hauptkirschengemeinden für den Verkehr
Zwischen Erzeugern und Verbrauchern gesperrt . Um ge¬
wisse Härten Zu beseitigen, hat die Landesversorgungs-
stelle ähnlich , wie dies für Heidelbeeren und Himbeeren
vorgesehen ist, die Ortsvorstcher der gesperrten Gemein¬
den angewiesen, ds ; : Kirschenerzemern für jede abgelie¬
ferten 100 Pfund einem Freibeförderungsschein

Der Geschäftsmann , der wohl sah , daß er einen Land¬
mann vor sich hatte, sagte : „Hallen Sie nur Jyren Finger
in die Nahe, dann werden Sie es gleich merken ."

„Danke, " versetzte der Bauer , „ aber der Schwanz
meines Hundes erfüllt vielleicht denselben Zweck ; wenn
einer von den Hummern ihn kneift, weiß ich auch , daß sw
lebendig sind."

Das Experiment wurde gemacht , einer der Krebse biß
natürlich sofort an, und unter lautein Geheul jagte der
unglückliche Hund die «straße hinunter.

„He, he ! " schrie der Fischhändler, dem um seinen
Hummer bange wurde. „ Zum Donnerwetter, so psc . ,enSie doch Ihrem verdammten Hund !"

„I wo," versetzte d . r Bauer kühl, „pfeifen Sie doch
Ihrem Hummer," und ruhigen Schrittes ging er in oer
Richtung forr, die sein Hund eingeschlagen.

An dem Abend bereitste die Frau des Landm -mus
euren prächtige » Hummer zur Abendmahlzeit, der . , -
Händler aoer schriet » den Preis des Hummers aus aus
SeUugkonro.

Woher er's wußte.
Ein Lehrer hielt vor einer Zuhörerschaft von Schul¬

kindern einen Vortrag über Wohltun . Unter anderem
erzählte er eine Geschichte von einem Arzt, der an einem
Winterabend ein zerlumptes , verhungert aussehendes
kleines Mädchen aus der Straße traf und es anredete.
Das Kind erzählte ihm eine ränge jammervolle Geschichte
von einer kranken Mutter und Geschwistern, die ohne
Nahrung waren. Der mitleidige Doktor gab dem Kind
einen Taler und versprach , am folgenden Morgen die
Mutter besuchen zu wollen. Dann folgte er der Kleinen
in einiger Entfernung, um zu sehen, was sie mit dem
Geld machen würde.

„Und nun , Kinder, " fragte der Vortragende, „was
glaubt ihr wohl , was die Kleine als allererstes von dem
Geld kaufte ?"

Die Kinder rieten hin und her. „Brotl " meinten die
einen , „Fleisch, Butter , Kartoffeln usw . " die andern, aber
der Lehrer schüttelte immer wieder den Kopf.

Endlich blieb nur noch die Hand eines kleinen Jungenoben, und der Lehrer fragte ihn : „Nun, was har sie wohl
gekauft ? "

„ Sine» Korb "
, war die Antwort.

„So ist 's recht , mein Junge , ich sehe aus üeiner Ant¬
wort, daß du denkst. Aber nun erkläre einmal den andern,
warn m du glaubst, daß sie zuerst einen Korb kaufte!
Woher weißt du das ? "

Der Junge wollte zuerst nicht mit der Sprache heraus,
und erst auf vieles Zureden erklärte er : „Ich war vorige
Wache mit meinem Vetter in Ihrer Vorlesung in der
Lsichule , und da haben Sie dieselbe Geschichte erzählt !'

Hh .llichurg-Worte . Wie manchem . Deu .st.,en wur^ n '
Warte Hindenburgs in S .unden , wo das Herz einmal zc, , n
wollte i» diesem lange » Kampfe gegen eine unu'hörte Uedcr-
macht an Feinden , Warte der Bernlsigung und der Beratung!
Wer Hütte nicht das Bedürfnis gehabt , so manches der Worte , die
mit der Zeitung kamen und schwanden , sich später noch einmal
zu vergegenwärtigen! Solchem Bedürfnis will die soeben unter
dem Titel „ Hindenburg-Worte " bei I . F . Lehmanns Verlag in
München erschienene erste reichhaltige Sammlung der Briefe,
Drahtungen , Reden und Gespräche des Feldmarschalls, soweit sle
während des Krieges veröffentlicht wurden , entgcgenkammcn . DK
Worte sind zeitlich geordnet . So wird die zeitliche Bedingtheit
der Aeußcrungen gewahrt, so zeigt sich uns das Verhältnis , in
dem Hindcnburg jeweilig im Lauf des Krieges zu unstrem
Volke stand . Die Beigabe eines Namen - und Sachverzeichnisses
erleichtert auch einen sachnchm Ueberbnck . Preis einschließlich
Tenerun ' szuschlag Mk . 2 .40 ; feine Ausgabe aus feinem holz¬
freiem Papier Mk . 3 .—

Nachstehend eine Probe aus dem Buche:
Tertianern , die ihm eine begeisterte Huldigung zugesandt

hatten, antwortete Hindenburg:
,Für freundlichen Gruß von der Tertiabank
Sage ich aus dem Felde Euch herzlichen Dank.
Jetzt aber denkt lieber nicht weiter an mich!
Dann wirds um Deutschland sicherlich
Am besten stehn , tut jeder Mann
Das Seine , ohne viel zu schnacken.

Packt Ihr Eure Vokabeln an.
Ich will die Russen packen !"

Humoristisches.
Lakonisch . „ Wo werden Sie denn dieses Iaht

zurErholung hingehen— „Wo 's was zu holen gibt.
Splitter . Wo man kein Echo findet, ruft man nicht

mehr.



Mer 15 Kilogramm aus '
znfoüren . i ?lus Grund dieser ^

Scheine können die Kirschenerzeugcr Kirschen an belie - j
bige Personen befördern.

— Ein Versuch mit dem freien Handel . In
Böhmen wurde , wie aus einer Eingabe des Beirats des
Österreichischen Reichskommisseriats an die Statthalterei
Prag zu entnehmen ist , am 12 . Mai 1918 der Einlass ^
von Schtveinen freigegeben . Seit dieser Freigabe ist nun
eine geradezu auffallende sprunghafte Steigerung der
Schweinefleischpreise zu verzeichnen . Während vorher das
Kilogramm Schweinefleisch um 15 — 16 Kronen gekauft
werden konnte , stiegen die Preise in einigen Tagen über
30 Kronen und später über 40 Kronen für 1 Kg.
Heute werden für ein Kg . Schweinefleisch 44 —50 Kronen
und für 1 Kg . roher Schinken bis 60 Kronen verlangt.
Tazu heißt es in der genannten Eingabe : ,,Diese Er¬
scheinung ist wohl der deutlichste Beweis dafür , daß
die Freigabe des Handels mit den notwendigsten Nah¬
rungsmitteln iU' nd Bedarfsartikeln in der jetzigen Zeit
nicht geeignet ist , die Preise zu verbilligen , sondern im
Gegenteil zu ganz außerordentlichen Preiserhöhungen
führt , sodaß vor einer Wiederholung dieses Experiments
nicht drinoend genug gewarnt werden "

— Mit dem Monat Juli hat das Jahr sein ii
Höhepunkt erreicht . Der Juli ist der Monat der Re
und Erntezeit . Deshalb sagt auch das alte Sprichwe t
„ Nur in Juliglut wird Obst und Wein dir gut " und
„ Im Juli großer Sonnenbrand ist gut für alle Leut
und Land "

. Der Monat hat feinen Namen von dem
Römer Julius Cäsar , dessen Geburt in diesen Monat
fiel und dessen Kalenderreform ihn zum 7 . Monat des
Jahres machte . Andere leiten den Namen auch vom
Julfest der nordischen Völker ab . Tie Tageslänge nimmt
im Juli schon wieder , wenn auch in geringem Maße
ab . Die Tagesdauer ist am 1 . Juli über 16 Stunden und
am letzten Tag des Juli 15 Stunden 35 Minuten.

— Eine neue Kriegsbeschädigten -Organisation.
Ein Verband deutscher Kriegsbeschädigter und Kriegs¬
teilnehmer ist unter dem Vorsitz des Reichstagsabgeord -!
neten Behrens gebildet worden . Tie neue Organisation
ist so aufgebaut , daß zwischen den Kriegsbeschädigten und
Kriegsteilnehmern und den zuständigen wirtschaftlichen
und Standesorganisationen ein zweckmäßiges Gegenseitig¬
keitsverhältnis hergestellt wird . An der Gründung sind
beteiligt die christlichen Gewerkschaften , die Hirsch-Tunke : --
sehen Gcwerkvcreine , mehrere Verbände der kaufmänni¬
schen und technischen Angestellten , einige Eisenbahner-
Organisationen und eine Anzahl Bsamtenverbände , die
katholischen und evangelischen Arbeitervereine usw . An
der Spitze des Verbandes steht ein Vorstand , der ans
Kriegsbeschädiaten und Kriegsteilnehmern gebildet wird.
Ihm steht ein Hanptansschuß zur Seite , in den die wirt¬
schaftlichen Standcsorganisationen Vertreter entsenden . .
Tie Ortsgruppen sollen auf der gleichen Grundlage ge¬
bildet werden . In Berlin wird eine Reichsgeschästsstelw
errichtet , die eine Verbandszeitung Herausgaben soll.
Ter Beitrag wird aus 50 Pfg . monatlich festgesetzt.

— Verbot des Handelns von Gemüse mit
Kraut . Tie Reichsstelle für Gemüse und Obst , Vermal- ,
tungsabteilmg , hat verstigt , daß künf ighin Rhabarber
nur noch mit einem Blattansatz bis zu 3 Zentimeter,
Mairüben , Möhren und Karotten überhaupt nicht mehr!
mit Kraut gehandelt werden dürfen , falls die Ware
nicht vom Erzeuger mit Fuhrwerk und dergleichen auf
kurze Entfernungen — ohne Benutzung der Balm — ,
— an die Absatzstelle , besonders auf öffentliche Märkte,
gebracht wird.

— Papi -N'säcke ohne Schein . Tie Sacksabriken
und -Händler sind nach einer Verordnung der Reichs-
Sack-Stelle vom 12 . Juni berechtigt , innerhalb eines Mo¬
nats an ein und denselben Verbraucher bis zu 500 Stück
geklebte Papiersäcke ohne Belegsschein abzug -ben . Sie
haben jedoch am 1 . und 15 . eines jeden Monats der
Reichs -Sack-Stelle eine Nachweisnng über die ans Grund
dieser En " '

vhtigung abgegebenen Säcke einznreiwm.
* Spielberg , 28 . Juni . (Aufgegriffen .) In einem gut

hergerichleten Lager eines Tan - endickichtes hat gestern Forst - .
wart Schwengel hier 2 ruff . Gefangene fest ge¬
nommen . Diese haben wie sich herausstcllte , hier und viel¬
leicht auch anderwärts Diebstähle in Lebensmitteln u . i
a . ausgefühit Die gestohlenen Gegenstände , mit Ausnahme

'
der Lebensmittel , kounien den Russen wieder abgenommen
werden . Es ist nicht ausgeschlossen , daß diese Einbrecher
im Zusammenhang mit denjenigen in Ueber erg stehen und z
daß sie nach ihrer dortigen Entdeckung hierher übergesiedelt sind.

Vom Calwer Bezirk , 28 . Juni . (Die ungenügende j
Butterversorgung von Calw .) In der letzten Sitzung des
Bezirkskriegsausschuffes für Ernährungsfragen wurde sehr
darüber geklagt , daß manche Gemeinden des Bezirks ihrer
Lieferuvgspflicht in keiner Weise Nachkommen. Namentlich

'
bei Würzbach sei dies der Fall . Als charakteristisch wurde -
festgestellt , daß gerade Ae Begüterten ihrer Lieferungspflicht !
nicht Nachkommen, während die kleinen Kuhhalter , die noch j
nebenbei taglöhnern , regelmäßig liefern . Angesichts der
dauernden Wioe . spenstigkeit gewisser Kuhhalter soll nun,
nachdem gute Ermahnungen und Rücksichtnahme nichts ge¬
nützt haben , mit exemplarischen Strafen vorgegangen wer - i
den , wenn keine Besserung eintritt . Um nun eventuell doch j
mehr Butter zu bekommen, soll mit der Molkerei Ober - '
haugstett, die zurzeit stillsteht , verhandelt werden , da - !
mit sie die von Oberhaugstett und M artinsmoos an - s
gelieferte Milch verbuttert . Als wünschenswert wurde es
auch bezeichnet, wenn in Aichhalden ein Zentrifugen¬
apparat aufgestellt würde , um die dort anfallende Milch
zu verbuttern . -

Wildbad , 28 . Juni . (Das Eiserne Kreuz 1 . Klasse.)
Mit dem Eisernen Kreuz 1 . Kl . wurde ausgezeichnet : Karl

Metz ger, Leutnant der Res , Kommandeur einer Fern-
sprechabteiluug im Westen , Sohn des Hrn . Hofapotheker
Dr . Metzger hier.

Neuenbürg , 27 . Juni . ( Stiftung .) Von einem Gön¬
ner der hiesigen Stadt , dessen Name nicht genannt sein
will , wurde der Stadt heute ein Betrag von 5000 »L
zur Vergrößerung bereits bestehender Stiftungen geschenkt.
Außerdem übergab er 500 zur Anschaffung von Winter¬
kleidern für arme Kinder der Kleinkinderschule.

s (°) Stuttgart , 28 . Juni . (Daimlerw erke . ) In
der heutigen Generalversammlung der Daimler Motoren-
gesellschaft wurde mitgeteilt , der Abschluß des Jahres
1917 fei nicht voll befriedigend gewesen . Es mußte auf
stille Reserven Zurückgegriffen werden , Um iden Aktionären
nicht eine zu große Enttäuschung zu bereiten . T ?r
Umsatz ist gegenüber dem Vorjahr wieder gestiegen . Mit
einer weiteren Steigerung ist Zn rechnen . Im Geschäfts¬
jahr 1917 hat die Gesellschaft an Löhnen 44 899 000
Mark , an sozialen und Wohlfckhrtseinrichtungen und
anderen freiwilligen Leistungen 9015 000 Mark (gegen¬
über einer gesetzlichen Verpflichtung von 1079 000 Mk . ) ,
!an Steuern , einschließlich Kriegssteuer , 31045 000 Mark
bezahlt . Diesen Leistungen von rund 85 Millionen Mar?
steht eine Dividendenausschüttung von 2,4 Millionen
gleich ein Dreizehntel gegenüber . Ueber den Stand der
Untersuchung in dem bekannter . Verfahren gegen die
Gesellschaft wurde ferner mitgeteilt , daß die Militärbe¬
hörde es abgelehnt hat , dem Antrag auf Pückbernfung
des Direktors Kommerzienrat Berge in fein Amt statt-
zjugeben. Die Generalversammlung sprach dem Kommer¬
zienrat Berge einstimmig ihr Vertrauen aus.

(-) Stuttgart , 28 . Juni . (Straßenbahn Un¬
fall . ) Beim Nachfahren eines abgchängten Straßen¬
bahnwagens zum Motorwagen in der Rotenwaldstraße
verlor heute morgen eine neu eingestellte Schaffuieün
die Herrschaft über den Anhängewagen , der bei dem star¬
ken Gefäll rasch in starken Lauf ' kam und mit voller
Wucht ans einen Motorwagen aufstieß . Beide Wa -mn wur¬
den schwer beschädigt , die Schaffnerin selbst erlitt er¬
hebliche Verletzungen.

(-) Stuttgart , 28 . Juni . (Gasvergi ftnn g .)
Gestern mittag wurden in einem Hause der Teckstraße in
Ostheim eine 54 Jahre alte Frau und ihr 5 Jahre
altes Enkelkind bewußtlos ausgefunden . Es liegt Gas¬
vergiftung vor . Tie Lebensgefahr ist! noch nicht behoben.

( --) Gaildorf , 28 . Juni . (Keine Kleinigkeit . )
Stationskommandant Ruoff hat hier einen Schäfer mit
175 Schafen , die hier verladen werden sollten , angehalten.
Da der Schäfer sich weigerte , den Bestimmnnasort anzn-
gcben , wurden dieSckmfe bAchla, -nahmt u . er selbst in Haft
genommen . Ein bei dem Schäfer weilender Rheinländer
hatte die Schafe für 25 510 Mark angekanft : er ist , nach¬
dem der Schäfer verhaftet war , spurlos verschwunden -.

(-) Biberach , 28 Juni . (Schmerzliche « Wie¬
dersehen . ) In den letzten Tagen kam von einem
Sohn aus Herrlishäfcn die Nachrickjt aus dem Felde an
seine Eltern , daß er und noch mehrere Kameraden , die
einen Unterstand an der Somme gruben , auf drei Leichen
stießen . Darunter befand sich zu seinem großen
Schrecken fein eigener Bruder , Unteroffizier Mois Mersch,
der am 11 . August 1916 gefallen ist.

!

Vermischtes»
. „ Der Erzl . hrr der Kaiserin gestorben . In Schoiikicchc» in
Holstein starb Pastor Miihlenhardt , der Erzieher unserer Kai¬
serin , im Alter van 73 Jahren.

Schitlerstiflimg . Der Bcrivaltmigsrcrt der Deutschen Schttler-
stiftiing in Weimar hat die Wahl eines Generalsekretärs bis
«ue Wahl eines Verwaltimgsrats im nächsten Jahre verschoben undden Direktor der Großherzogtichen Bibliothek Professor Dr.
Dectjen mit der vertretungsweise !! Wetterführung der Ge¬
schäfte beauftragt.

Berufung. Der türkische Kricgsmttiffter Envcr Pascha hatden Rittergutsbesitzer Rittmeister M a ch auf Sniimoiv ( Pom¬mern ) nach Konstaiitiiiopei berufen , um seine ausgedehnten Be¬
sitzungen nach deutschem Muster einzurichtcn.

Milch in Blochen . Die . Zeitschrift des Vereins deutscher
Ingenieure " schreibt : Zur Versendung von Milch auf weite
Strecken hat es sich als zweckmäßig , erwiesen , etwa ein Drittelder Milch in Blöcken von lg bis 25 Kilogramm zu gefrieren.Mit diesen Blöcken werden , wie die „Eis - und Kälte - In¬
dustrie " mittelst , die durch schlechtieitende Stoffe gegen Wärme ge¬
sicherten Versandbehälter von Schiffen oder Eisenbahnwagen , die
meist 850 —500 Liter fassen , zu einem Drittel belegt : der übrigeRaum wird mit keimfrei gemachter, , auf 4 Grad gekühlter Milch
aiifgcfiiilt . Die so behandelte Milch hält sich drei bis vier Wochen,
ohne daß ihre Zusammensetzung lendet , und kann beliebig weit
versandt werden . . ^ ^ .

! 452 Ersatzl -benswtttel nicht geii ' hmigt . Ans Grund der
j Bnndesratsveror '

nnng über die Genchnngun i von Ersalzleb ' iis-' Mitteln vom 7 . März d . I . ist bereits nicht weniger als 452 Ersatz-
lcbensmittelii die Genehmigung zur Herstelnng und ziim Vertii . be
von den zuständigen Ersalzmittelstcllcn veisagt worden . Die mei¬
sten Hersteller wohnen in Leipzig und Vororten, ^

in Dresden,
wie überhaupt im Königreich Sachsen , dann in Hamburg und
München . Die Mehrzahl der verbotenen Ersatzlcbensmittel stellen
Backpulver , alkoholfreie Getränke und Pnnschersntz , Eiersatz¬
pulver , Bierersatz Kaffeersatz , Frnchtaromas , Pfeffer - und Ge-

! würzersatz dar . Von eigentlichen Lebensmitteln sind verschiedene
, ,Fabrikate " von Lcberwurst , Bratwurst , Brühwürstchen und Brot¬
aufstrich dem Verbot verfallen.

238 750 Mark Geldstrafe . Wegen Beihilfe zum Ver¬
kauf von Gold ins Ausland wurde der Börsenmakler Glaß
in Berlin zu 100 000 Mk . , die Exportvertretern ! Stein zu
lOOOO Mk . , die Händlerin Arpe zu 35 000 Mk . Geldstrafe,
alle drei zusammen zu einem Wertsatz von 63 750 Mk . ver¬
urteilt . Die Verurteilten hatten an einen Kaufmann Bern¬
stein in Konstantinopel größere Posten in gemünztem Gold
geliefert.

Die Friedenspappel in Dänschendorf . In dem Dorf Dänschen¬
dorf auf der schleswigschcn Insel Fehmarn in der Ostsee steht
eine Pappel , von der im Jahre 1871 . als der Baum blühte,
die Weissagung ausging,

'
daß der Krieg sein Ende erreichen

werde , sobald der Baum verblüht habe . Das traf damals ein:
die Fehmaraner Krieger kehrten heim , als die Pappel die Blüte

^ beendet hatte . Im Jahre 1916 blühte die Pappet wieder , hat
damals aber die daran geknüpften Hoffnungen eines baldigen
Friedens nicht erfüllt . Jetzt kommt die Na ' -n -A , daß ' e

- Abstcrben ist.
Einschränkung des Fr :mdenvrrkrhrs in Bayern . In Bayern. so . l demnächst der Fremdenverkehr weiter eingeschränkt werden.'

- erhebliche Verkürzung der jetzt auf 4 WochensLjlgeseHten Äusen >.!) g !t2 el' !au !mls iider eine Zah 'hestjm 'imMH fürdie cmzcliien Orte erfolgen . Eine strengere Prüfung des amts-ärztlichen .« ugmsses ist vorgesehen . Das Zeugnis auf Erholung
- werde nicht mehr als ausreichend angesehen werden.

! i itz < NuiJrr . -
- er

WTB Berlin , 28 Juii , abends . ( Amtlich .) Nistd-
I ' ck dci Lys ind südlich dir Aisre kämpfen wir in der

^ Abwehr heftiger TeilangOffe d s Fein ! es.

Äerf '- lcy.

28 . Juni . ( Strafkammer .) Der 25 Jahre
alte Maurer Hermann Stortz aus Tuttlingen war beim hiesi¬
gen Hauptpostamt als vereideter Postanshelfer angcstellt . Ais
solcher unterschlug er ein für eine hiesige Dank bestimmtes Wert¬
paket von 784 Mk . , das aber in Wirklichkeit 20 000 Mk . m
Banknoten enthielt , und gab es einer hiesigen Frau in Verwah¬
rung . Diese stellte das Paket , als sie von dem Diebstahl
durch die Zeitung erfahren hatte , der Polizei zu und Stortz
wurde verhaftet . Obgleich er einen täglichen Verdienst von
5,00 Mk . und Teuerungszulage hatte , will Stortz aus Not ge¬
handelt haben . Er würde zu 10 Monaten Gefängnis ver¬
urteilt . Es liegen aber noch weitere Anzeigen wegen Postdieb¬
stählen gegen ihn vor.

Der . 47 Jahre alte , schwer vorbestrafte Schachtmeister F.
G . Schuh von Langenzen bei Fürth i . B . fälschte , als er
von Flandern in Urlaub fuhr , eine Eisenbahnfahrkarte . Auf dem
hiesigen Bahnhof wurde er verhaftet . Das Gericht erkannte auf
eine Gefängnisstrafe von 3 Monaten.

Der 24 Jahre alte frühere Eisenbahnbeamte Friedrich Kühl¬
kammer von Enslingen OA . Hall öffnete in ungefähr zehn
Fällen amtliche Behälter ' und ettpiete sich deren meistens aus
Lebensmitteln bestehenden Inhalt

'
zum eigenen Verbrauch an.

Cr wurde zu 1 Jahr Gefängnis verurteilt . _ >

WTB Berlin , 29 Imst (Amtlich ) Im Sperr «?
birt - e - rvsstlichln Miitelmrrrs ve,s nkt- r, unse « U
Boote 4 Dampfer u 1 Seg er von rund 21 060 BRT.

Tcr Chel des Admiialstabs dn Marine.
WTB . Berlin , 28 .

'" uni ( Amtlich .) Am 27 Juni,
vormittags , griff eine unserer Mar ' vrjagdfktlen mit r
Führung des Liulnanis der Reserve Oüeikamp gim ' ab der
flandrischen Küste ein stark von Einsitzern gesichertes
feindliches Bombengeschwader an In » Verlaute des
Kampfes , in den olle ftindl . Flugzeuge , unge ' ähr 20 ein
griffen , gelang es nnserir Kette , die nur aus 4 F-luavu-
gen bestand , 4 stündliche Flugzeuge abzuschicßen . L utuant
Ostcrkawp errang seinen 15 . Lus - sieg Flugmaat Zerses
war an d m Erfolg mit 2 Abschüssen beteiligt.

Ilm Abeid des 27 Juni gerieten Teile unserer Tar-
pedoboolsstreitk - äfte Flanderns auf ei > er Pot an llenkahrt
vor Ostende in rin Gefecht mit englisch „ Zerstörern unter
Führung emcs Zeistöinsübreiscknff s . Nach e -wa halbstün¬
digem Gesellt zogen fick, die fest blichen Zerstör - r mit hober
Fahrt zurück, indem sie sich d -rck Eiunebeln der Zickt ent¬
zogen . Es wmdk ! Ticffer auf dem Führnschiff und einem

der feindlichen Zerstörer b obachtet . Unsere eig neu Boote sind
ohne Verluste und Beschädigungen eingilaufen

Ter Epes des Admiralstabs der Marine.
WTB . Berlin , 29 . Juni . Nach einer Meldung des

. Hollandschen Nieuwe Bureaus ' aus London , die das
Berliner Tageblatt wiedergibt , hörte man in der Nacht
vom 27 . zum n- 8 . Juni um 1 Uhr schrecklichen Kanonen¬
donner ; der aus eimr Vorstadt nordwestlich von London
kam . Das Getöse war fast ebenso stark wie während des
Angriffs auf Zcebrügge . Einzelheiten über die Ursache des
Kanonendonners konnte man noch nicht erfahren.

WTB . Berlin , 29 . Juni Ueber den Kongreß der
englischen Arbeiterpartei schreibt der Vorwärts : Wir deut¬
sche Sozialdemokraten denken international genug , um den
Wunsch der Engländer nach dem Siege ihres Landes be¬
greifen zu können , fragen uns aber mit Bekümmernis , wo das
Ende zu finden sein soll , wenn jede Partei am Schluß des 4.
Kriegsjahres nach einem vrllständ Siege ruft , mag sie nach den
bisherigen Ergilmiffm auch roch so weit von ihm entfernt sein.
England und seine Verbündeten haben 4 Jahre lang Zeit
gehabt zu siegen und es ist entschieden Unrecht, daß die
Welt das Mißgeschick ihrer Führer durch weiter >. s unabseh¬
bares Kriegselend entgelten soll . Wenn man drüben auf
unseren inneren Zusammenbruch wartet , und hüben auf
den anderen , kann der Krieg noch sehr lange dauern
Ganz besondere Beachtung verdient das Her 'wrtreten Ke-
renskis , das von den Anhängern der Kricgsfortfttzung mit
unverkennbarer Regiekunst in Szme gesetzt wurde .

'
Das

flackernde Hoffnungsflämmchcn des Ostens erscheint im
Spiegel dieser aggresiven Beredtsamkeit als blendendes Licht.

W utrriostlickks Weiter.
Der Hochdruck Hot sich rim mehr durchgesetzt. Am

Sonntag und Montag ist trockenes und warmes Wetter zu
erwarten.

§ ruck und Kerl- g der L . Rieker'schen Buchdruckerei Alteustei; .
Für die Lchriftleitung veiantwoitlich : LudwigLc.uk

llnsktt ZeitlMß brstrLkk!



Kgl . Forstamt iNiteusteig und Pfalzgrafenweiler.
Den 28. Juni 1918.

DlsZ«« Ini> llHkii>Ällttii
im Staatswald

vor 5 . Zuli d . Z . ist verboten.
"WU

Altensteig. Stüdt.

Altensteig.
Ein schönes

A -ihk-lb
zum Anbinden geeignet, hat zu ver¬
kaufen

Karl Lutz» Hafner
in der Hafnersteige.

IMmmInmWMttkto
aller Art

ist den hiesigen Einwohnern in den vorderen Stadt¬
waldungen und im Priemen unentgeltlich , Auswärtigen
dagegen nur in den städtischen WaldungenHagwsld » Hoch-
dorferwald, Enzwald , Birken und nur unter der Be¬
dingung gestattet , daß bei der StadtpflegeErlaubnisscheine
gegen Bezahlung von 2 Mark pro Person gelöst und beim
Sammelnstets mitgesührt werden

Heidelbeeren dürfen nicht vor dem 8. Zuli,
Preiselbeeren nicht vor dem 5. August gesammelt
werden. Die Verwendung des Reffs ist beim Sammeln
von Heidelbeerennicht vor dem 1 . August und beim Sam¬
meln von Preiselbeerenüberhaupt nicht gestattet.

Jede Beschädigung von Irrngwüchserr nnd Kul¬
turen ist strengstens untersagt.

Zuwiderhandlungen sind strafbar.
Den 21 . 3uni 1918.

Stadtschulth.-Amt:
W elker.

Ludendorff-Spende.
Bei der Sammelstelle des Postamts sind nachstehende weitere Ga¬

ben eingegangen:
Ad . Flächer, Kaufmann, 20 Mk. , Sparkasse Altensteig 100 , Spar-

kafsier Walz 20, Oberkontrolleur Mattes 5 , Fr . Maier, Sägewerk und
Holzhandlung, 200 .weitere Gabe) , Stadtgemeinde Altensteig 300 , Karl
Kaltenbach und Söhne 50, Angestellte der Postagentur Simmersfeld 10,
Kurgäste in Simmersfeld 17 , Fritz Steiner, Seifensiederei , 3» Gemeinde
Egenhausen ( d . eine Haussammlung) 240, Louis Beck jr . 20 Mk.
zuf . 985 Mk -, Betrag der letzten Liste 2239 Mk. , zus . 3224 Mk.

Allen Spendern herzlichster Dank namens unserer tapferer Kriegs¬
beschädigten. Die Sammlung besteht noch fort . Da ron einer Haus-
sammlunS abgesehen wird, wollen die frdl. Geber ihre Spenden dem
Unterzeichneten zugehen lassen

Postmeister Krämer

Schneider-3wangs -3nmmg Nagold
Am Sonntag , den 30 . Zum mittags 2 Uhr
findet im Gasthaus zur Traube iu Ebhause » eine ordentliche

Versammlung
Tagesordnung:

1 . Kassenbericht und Einzug der Beiträge.
2 . Bericht über die Geschästsverteilung.
3 . Verschiedenes.

Vollzähliges Erscheinen erwartet

der Obermeister.

Mlteustrig.

Rex
Einkochapparale

Nex
Konservengläser

empfiihlt

Paul Beck.

Gesuch.
Williges, ehrliches Laufmäd¬

chen findet sofort Stelle.
Zu erfragen bei der Geschäftsstelle

des Blattes.

Pfalzgrafenweiler.
Eine guterhaltene

Nähms
hat billigst zu verkaufen

Joos » Maschinenwerkstätte.

ALteMeig.

statt.

Unser allverehrter Vorstand Herr

Gutsbesitzer Adolf Link
ans dem TröSsnshsf

ist gestorben.

2n schwerer Kriegszeit hat er opferwillig die
Vorstandsstelle übernommen, nachdem er viele
Lahre stellvertretender Vorstand und Mitglied des
Ausschusses des Vereins war.

Mit großer Hingabe und Tatkraft hat er die
jetzt besonders schwierigen Vorstcmdsgeschäste zum
Wohle des Vereins und seiner Mitglieder geführt.
Sein Rat und sachverständiges Urteil, sein Wissen
und seine Erfahrungen werden wir schmerzlich
vermissen.

3n tiefer Dankbarkeit für sein selbstloses und
uneigennütziges Wirken werden wir des treuen
Freundes immer gedenken.

N ?gs !d , den 28 . 2uni 1918.

Der M '
chH des Lundin. Beziktrierem ?:

Rsg .-Rat KoMmereü, stv . Vorstand.

WWKW KUMM

Einkoch-
Apparate

Honig- und

Gläser
mit Schraubdeckel u. Einlage»
empfiehlt billigst

W . Beeri.

Die Agenturen der Wiirttsnrbergishs » Notenbank sind befugt
folgende Geschäfte für Rechnung der Bank zu betreiben:

I . Diskontierung von Wechseln,
II . Vermittlung von Lombard-Darlehen

Hl . Annahme von Geldern für den verzinslicher
Lheckverkehr und Quittierung der Einlagen in dein
von der Bank gelieferten Contrabuch (Bescheinigungs¬
buch) . Am Ende jeden Halbjahres erhält der Deponent vor
der Bank Mitteilung über den Stand seines Kontos.

Alle sonstigen hier nicht genannten Geschäfte sind vom
Wirkungskreis der Agentur und von der Haftung der Württembergischer
Notenbank ausgeschlossen.

Stuttgart.

Berneck.

Gefallenes
OiehjederArt,
welches verlacht werden müßte, karrst .
jederzeit zu Fisch futter j

UZkLWWMMM.
Fernsprecher Nr . 3 . ,

Kirchliche Nachrichten. :
5 . Sonnt , n . Dreieiuigks . 30.

Juni , Ev. Gottesdienst in der
Kirche um ^ 10 Uhr. Lieder
380, 429 . Opfer für Auingen.
Daraus Kindergottesdienst in der
Kirche . Uhr Christenlehre,
Söhne.

Donaerstag V° 9 Uhr Betstunde im
Jugendheim.

schreiner
! finden sofort Stellung . Junge Leute finden Gelegenheit zu besserer
! Ausbildung.

Martin Bertram

Altensteig.

Heidelbeer-
Krsslld -Mrbe

empfiehlt billigst

1 . Wie entferne ich den
Menden AntM«
zugleich Anleitg. z . Beizen
2 . Selbstherst. v . Zigarren , Ztz
ten , Kautabak uiw . ohne Hllfsn
3 . Pflege der angebauten T

^pflanzen u . verarbeiten zu

W. Beeri.

Gemeinschaft Jvgendheim«
Sonntag Abend 8 Uhr Versammlung.

MethodistengeWeinde.
Sonntag, den 30. Juni

Vormilt, ft - 10 Uhr Predigt
v . Herrn Pred . R . Wobith

vorm. Vll Uhr Sonntagsschule
nachm . 2 Uhr Jugendbund

abends 8 Uhr Predigt
v . Herrn Wobith

Mittwoch, de« 3 . Juli
abds. 8V Uhr Gebetsoersammlung.

j Fräulein j
I werden für Büro in kaufm . !
4 Geschäft gegen maß . Lehr - I
H geld an s g e b il d e t . !
^ Kost und Wohnung wird
a gewährt.

Offerte unt -r K . 20 an das
Kontor d . Blattes.

4. Verarbeiten v . Blärtern u . Blüten

z« TMlersuz
leichte Anleitungen, jede 90 Pig.
Beize sür Muk ». EM
ähnlich Varinageschmack ) leicht 1 . 90

M . , mittel 2 .50 M . , stark 2 .90 M . ;
Jede Packung reicht f , 5 Pfd. Tabak.

G . Meller, Rösrath Md .)

Mietverträge
sind zu haben in der

W . Rieker
'Wn Buchtzdlg.
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